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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE5931374 
 
Gebietsname: Maintal von Staffelstein bis Hallstadt 
 
Größe: 810 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3150 
Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder 
Hydrocharitions  

3260 
Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

91E0* 
Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1337 Castor fiber Biber 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1163 Cottus gobio Groppe, Koppe 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1059 Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der breiten, regelmäßig überschwemmten Talaue des Obermains 
zwischen Staffelstein und Hallstadt als überregionale Vernetzungsachse für charakteristische 
Lebensräume, wie Gewässer, Feuchtgebiete, Verlandungs- und Röhrichtzonen, großflächige, 
extensiv genutzte Grünländer, sowie für die beiden Ameisenbläulinge und andere Arten der Fauna-
Flora-Habitat-Richtlinie. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions mit ihrer charakteristischen Unterwasservegetation, 
natürlichen Lebensgemeinschaften und Verlandungszonen, insbesondere der Main-Altgewässer 
und wertgebender Baggerseen. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichend störungsfreier 
Gewässerzonen und von unverbauten, unbefestigten bzw. unerschlossenen Uferbereichen 
einschließlich der natürlichen Verlandungszonen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit 
Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion mit ihrer natürlichen 
Dynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer hohen Gewässerqualität sowie ausreichend 
unverbauter Flussabschnitte am Main und seinen Zuflüssen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
Durchgängigkeit des Mains und seiner Zuflüsse einschließlich der ungehinderten Anbindung von 
Seitengewässern als wichtige Refugial- und Teillebensräume für Fließgewässerarten. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der unverbauten, unbefestigten bzw. unerschlossenen Uferbereiche mit Kies- 
und Schlammbänken als bedeutende Lebensräume u. a. für charakteristische Vogelarten. 

3.  Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und 
montanen bis alpinen Stufe, insbesondere der gelegentlich gemähten Bestände unter Wahrung 
ihrer Verbundfunktion für Saumarten wie für die beiden Wiesenknopf-Ameisenbläulinge. Erhalt 
einer nur mit wenigen Gehölzen durchsetzten Ausprägung zum Erhalt des Offenlandcharakters. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis). Erhalt ggf. Wiederherstellung der nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen. Erhalt ggf. Wiederherstellung des charakteristischen Nährstoff- und 
Wasserhaushalts. Erhalt des im Obermaintal noch vorkommenden kleinräumigen Mosaiks an 
Reliefunterschieden in den Auewiesen mit Senken, Flutmulden und Rücken zur Gewährleistung 
des typischen Standortwechsels von feucht über frisch bis trocken als Habitat charakteristischer 
Tier- und Pflanzenarten. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung und charakteristischem Gewässerregime mit regelmäßiger Überflutung. 
Erhalt der flussbegleitenden Bestände mit ihrer naturnahen Bestands- und Altersstruktur 
einschließlich der lebensraumtypischen Pflanzen und Tiere, insbesondere der an Alt- und Totholz 
gebundenen Arten. Wiederherstellung von Auwald an geeigneten Stellen im Zuge dynamischer 
Prozesse. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers im Main mit seinen Auenbereichen, 
seinen Nebenbächen mit ihren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder 
naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom 
Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
klarer, unverbauter Gewässerabschnitte mit natürlicher Dynamik ohne Abstürze. Erhalt eines 
reich strukturierten Gewässerbetts mit ausreichend Versteckmöglichkeiten. Erhalt eines der 
Beschaffenheit, Größe und Ertragsfähigkeit des Gewässers angepassten artenreichen 
Fischbestands. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung natürlicher bzw. naturnaher, reich strukturierter Fließgewässerabschnitte mit 
essenziellen Habitatstrukturen (z. B. Wechsel besonnter und beschatteter Abschnitte, variierende 
Fließgeschwindigkeit und Substratausbildung). Erhalt ggf. Wiederherstellung der Larvalhabitate 
und einer hohen Wasserqualität. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Pufferstreifen zu den 
besiedelten Habitaten. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
und des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings einschließlich der Bestände des Großen 
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Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen, auch als Wiederbesiedlungsquellen für den 
Individuenaustausch in benachbarte Habitate, z. B. zu den Vorkommen am Albtrauf sowie im 
südlichen Itzgrund. Erhalt ggf. Wiederherstellung der nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungen von Feuchtbiotopen, Wiesen, Hochstaudenfluren und Saumstrukturen in einer an 
den Entwicklungsrhythmus der Arten angepassten Weise. Erhalt ausreichender 
Vernetzungsstrukturen, beispielsweise von Gräben mit Saumstrukturen zur Gewährleistung des 
Habitatverbunds. . 

 


